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6. Hans Joachim Engewald, Anthropologie Ethik 
	
	Anthropologie

	1.
	Was ist der Mensch?
· Karikatur "homo sapiens" (Kliemann, Mensch, S. ... )
· Der Mensch als "homo ..."
· Lied H. Grönemeyer  "Mensch" (Animation?)

	2.
	Der Mensch und seine Menschenbilder. Eine kleine Sortenkunde. Arbeitsform: Gruppenpuzzle. 
Text vorweg: Schlüsselwissen "Menschenbilder" (RO, 237)
a) Das Menschenbild in der Biologie (RO, S. 224-226, KRO, S. 176)
b) Das Menschenbild in der Hirnforschung (2 Kopien)
c) Das Menschenbild in der Psychologie (Freud: Kopie)
d) Das Menschenbild in der Wirtschaft. Ford Pinto als Beispiel und Text von R. Sennett (Kopien)
e) Wert gegen Würde: Peter Singer gegen Ulrich Bach (RO, 227-230)
HA: Erstellt (pro Gruppe) ein Arbeitsblatt mit allen wichtigen Informationen über das von euch erarbeitete Menschenbild. Es soll zur Klausurvorbereitung geeignet sein.

	3.
	a) Biblisch-christliche Anthropologie. Zwei entgegengesetzte Pole des Menschen: Gottebenbildlichkeit und die Lehre von der "Sünde". (Gen 1, RO 226f, Kopie Axt-Piscalar)
b) Auftrag: Präsentationsthemen in Dreiergruppen. Ausgabe der Themen, Gruppenbildung, Erläuterung des Schemas von Tödt, RO, S. 342. Ausgabe: KRO, S.98 (Methodenseite zur Präsentation; notwendig??)

	4.
	Gottebenbildlichkeit, Sünde und das menschliche Handeln: Gut und Böse.
a) Willensfreiheit als Voraussetzung. (RO, 235-237; Sölle, Lehrerhandbuch RO, S.121)
b) Rousseau und Hobbes (RO, 239-241)

	5.
	1. Klausur (Termin?)

	6.
	Gut und böse und wie weiter? Der Mensch als vor Gott gerechtfertigter Mensch. Rechtfertigung als ein protestantischer Schlüsselbegriff. (RO, 241-245)
Nachfolge Jesu (wünschenswert, aber ist noch Zeit?)



	
	Ethik

	1.
	a) Beispielpräsentation
b) "Ethik im Überblick" (evtl. in Schriftform) oder eine Dilemmasituation als Rollenspiel oder eine Entscheidungssituation als Rollenspiel

	2.
	Präsentationen 1+2

	3.
	Präsentationen 3+4

	4.
	Film "Hunger". http://www.swr.de/hunger

	5.
	Präsentationen 5+6

	6.
	Präsentationen 7+8



Präsentationsthemen:
· Abtreibung (Trutwin, S.131-134)
· Grundeinkommen (Dieterich, Gerechtigkeit, S. 49-54)
· "Geiz ist geil" - aber für wen, und wie ist ein solches Konsumverhalten zu beurteilen? (Dieterich, Gerechtigkeit, S. 65)
· Internetethik: Urheberrecht und Co.
· Suizid: (K)eine akzeptable Lösung
· Darf man Folter androhen, um einen Mord zu verhindern? (Fall Daschner, Ermordung des Jakob von Metzeler)
· Darf man pränatale Diagnostik anwenden, um die Abtreibung von behinderten Föten zu ermöglichen?
· Generationengerechtigkeit: Den letzten (Enkel) beißen die Hunde!
· Bildungsgerechtigkeit im deutschen Schulsystem (Dieterich, Gerechtigkeit, S.46-48)
· Sollen schrumpfende deutsche Kirchen weiter diakonische Dienste (Diakonie/Caritas, kirchliche Kindergärten, Schulen, Altersheime und Krankenhäuser) anbieten? (Dieterich, Gerechtigkeit, S. 55-57)

RO = Religionsbuch Oberstufe
KRO = Kursbuch Religion Oberstufe


7. Tina Neumann, Ernst-Werner Knöß, Christina Bartsch, Michael Meyer-Limp, Sabine Bonhoff,
Soziale Gerechtigkeit

Umfang: 6-8 Stunden (+ Klausur)

					KLAUSUR/EVALUATION:
ANWENDUNG /TRANSFER:		z.B. EKD-Denkschrift zur		EINSTIEG:
Schritte der ethischen Urteils-		soz.+wirtschaftl. Lage Dtl.		Brainstorming
Am Beispiel „Jeans“ – Wie kann		(1997)					zum Begriff
unsere Gesellschaft gerechter 							„soziale“+“Ge-Soziale Gerechtigkeit

werden?										rechtigkeit?“


ERARBEITUNG II:								ERARBEITUNG I:
Ethisches Problem								Bibl. Hintergrund:
aus Ökologie und								-Dekalog
Ökonomie: „Jeans“		ÜBERLEITUNG:					-Amos
(vgl. Material von		Wie muss eine gerechte			-Bergpredigt
Cornelius Mann)		Gesellschaft aussehen?				-Arbeiter im Weinberg
Ist unsere Gesell-		-Rawls: Urzustand			Begriff: „Gerechtigkeit“
schaft gerecht?								 Was ist bibl. Gerechtigkeit?
				Methode:				Methode: Gruppenpuzzle
				„Schleier des Nichtwissens“					
				Rollenspiel Wissen
				Siehe: RaBits Soz. Gerechtigkeit E-4


				PRAKTISCHE ÜBUNG:
				Knopf annähen



8. Beate von Bredow, Bernd Simon, Katja Bayer, Helmut Fuhrmann
Jeans und Gerechtigkeit Q 2


1. Christliches Menschenbild Gen 1-4
Gottes Ebenbildlichkeit, Behüter und Bewahrung der Schöpfung, Vertreibung und Sehnsüchtiger nach dem Paradies, neidisch, zornig, aggressiv (Kain), grenzüberschreitend, aber auch verletzend, aber trotz allem von Gott beschützt!
Trennung von Tat und Täter


2. Gottes Gerechtigkeit – was ist das?
Texte zu Zedaka und Agape
Es geht um die zurechtbringende, heilende Liebe Gottes (implizite Vorbereitung auf die Rechtfertigungslehre)


3. Ethische Modelle in der Philosophiegeschichte Überblick zur Ethik Teil 1+2
Deontologischer und teleologischer Ansatz
Was soll ich tun? 	Mit welchem Ziel?
Normen		Worauf läuft es hinaus?


4. Jeans 1: Material von Cornelius Mann Infos, Film (?) Gruppenpuzzle
Wahrnehmung des vielschichtigen Problems
HA: 5 Schritte der ethischen Urteilsfindung


Jeans 2: Prüfung von Normen und Werten
Deontologischer + teleologischen Ansatz durchspielen
Aporie: Das Gute tun geht eigentlich nicht.


5. Christliche Ethik (3. Teil des Ethiküberblicks)
Ist christl. Ethik deontologisch oder teleologisch? Weder … noch oder beides.
Auch im christlichen Ansatz bleiben wir im Dilemma, den Königsweg gibt es nicht!


6. „Keine Lösung – Was ist mit Erlösung?“
Simuliustus et peceator
Rechtfertigungslehre: Text aus Harmjans Script
Der Mensch ist zwar in Schuld verstrickt, aber angenommen, keine billige Gnade, sondern Befähigung zum anderen hinzugucken und nicht nur Nabelschau zu betreiben.



9. Taike Burghardt, Sabrina Scholz, Diana Jacquet, Eva Göller
Unterrichtsreihe Q2 „Als Mensch handeln“ (Soziale Gerechtigkeit)

	1. DS
	Einstieg zum Thema Mensch
z.B. als Kugellager zu bearbeiteten Fragen im Kursbuch
	Kursbuch Religion Oberstufe (Calwer), S. 163

	2. DS
	Menschenbilder in verschiedenen Wissenschaften, 
· Einstieg in Form einer Talkshow (Rollen: Biologe/Arzt, Soziologe, Psychologe, Hirnforscher)
· Erarbeitung unterschiedlicher MB in Gruppen: 
· Biologie
· Soziologie
· Psychologie
· Neurologie
· Abschlussdiskussion
	Texte: Was ist der Mensch (Calwer Oberstufe Religion 6),
- Biologie: Beziehung von Mann und Frau (S. 54)
- Soziologie: Das Ich braucht das Wir (S. 59), kürzen!
- Psychologie: Die Leute wissen nicht, was sie tun (S. 64)
- Neurologie: Wer ist der Chef (S. 66)

	3. DS
	1. Menschenbild in der Ökonomie
2. Vorstellung der Präsentationsthemen, Übersichtsblatt: Fünf Schritte ethischer Urteilsbildung + Überblick über Grundformen der ethischen Urteilsbildung
	-Blatt 4a (Dam) 
-Richard Sennett: Der flexible Mensch und die Wirtschaftskrise
-Cornelsen Religionsbuch Oberstufe, (S. 306, 342)

	4. DS
	Biblisch-christliches Menschenbild
Teil 1: Mensch als Geschöpf (Gen 1+2)
· Einstieg: Bildimpuls Michelangelo: Die Erschaffung des Adam
· Erarbeitung: Textarbeit 
· Ergebnissicherung: Zusammenfassung in einem Mindmap
	- Calwer Kursbuch Religion (S. 166-169)

	5. DS
	Das biblisch-christliche Menschenbild
Teil 2: Mensch als Sünder (Gen 2+3)
· Einstieg: „Sündentester“ im Internet  Vorverständnis 
· Erarbeitung  Textarbeit
· Ergebnissicherung  Tafel
	- Calwer Kursbuch Religion (S. 170)

	6. DS
	Das biblisch-christliche Menschenbild
Teil 3: Mensch als simul iustus et peccator (Paulus und Luther)


	Calwer Kursbuch Religion (S. 171)

	7. DS
	Das biblisch-christliche Menschenbild
1. Was heißt es, gerechtfertigt zu sein? 
 Der zugrunde liegende Gerechtigkeitsbegriff
· Einstieg: „Möbelpacker-Experiment“ – wie sieht gerechte Lohnverteilung aus? (Kursbuch)
· Erarbeitung: Textarbeit – Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg (Mt 20,1-15)
· Ergebnissicherung: Gottes Gerechtigkeit im Gleichnis...
2. Wodurch kommen unterschiedliche Gerechtigkeitsbegriffe zustande?  unterschiedliche Werte und Normen kommen zum Tragen (Blatt 3)
3. Vorbereitende Hausaufgabe:  Eigene Wertvorstellungen (Blatt 3)
	Calwer Kursbuch Religion (S. 72)
- Blatt 3 (Dam)

	8. DS
	Was ist uns Arbeit wert?
· Einstieg: 
-Auswertung der HA (Welche Werte prägen mich, welche den Kurs und welche unsere Gesellschaft?), 
-Vergleich mit den Berufswünschen, 
-Beruf als Berufung oder Job?
· Erarbeitung: Textarbeit: Warum verdient ein Banker tausendmal mehr als eine Krankenschwester? (Kompetent in Evangelisch, S. 82f.)
· Erarbeitung 2: Die christliche Perspektive (Luther, EKD Kompetent in Evangelisch, S. 84f.)
· Ergebnissicherung
HA: Fragebogen Jeans (Mann)
	- Kompetent in Evangelisch, S. 82-85
- Fragebogen Jeans (Mann)

	9. DS
	Was ist uns Arbeit wert?
· Einstieg: Zeitungsartikel zur Problematisierung
· Erarbeitung der Hintergrundinformationen über 
Film/Texte im Gruppenpuzzle
· Ergebnissicherung
	

	10. DS
	Was ist uns Arbeit wert?
· Einstieg:
· Erarbeitung: Anwendung der 5 Schritte ethischer Urteilsbildung auf das Beispiel „Jeans“
· Ergebnissicherung: „Präsentationsbeispiel“
	siehe Mann







	11. DS
	1. Evtl. „Muss ein Christ arm sein?“ Armut und Reichtum – Wie gehen wir damit um?
2. Präsentationen
	- Christliche Ethik (Klett), (S.62-64+75)












	24
28

